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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Schaumspender. Dieser umfasst eine Kunststoffflasche aus einem flexiblen Kunst-
stoff mit einer Flaschendéffnung, eine Verschlusskappe, die die Flaschenéffnung verschlielt und eine Ausgabedffnung
fur einen Schaum aufweist, eine Schaumerzeugungsvorrichtung zum Aufschdumen einer Lésung, umfassend eine
Kammer mit mindestens einer Wand, mindestens einen Einlass fir Luft in einer Wand der Kammer und mindestens
einen Einlass fir Flussigkeit in einer Wand der Kammer und mindestens einen Schaumstoffkérper, der in der Kammer
angeordnetist, wobei die Schaumerzeugungsvorrichtung in der Verschlusskappe angeordnet oder mit dieser verbunden
ist, und ein Steigrohr, das im Inneren der Flasche angeordnet ist und mit einem Einlass verbunden ist.

[0002] Desinfektionsmittel oder Reinigungsmittel sind haufig alkoholische Lésungen, da Alkohole abhangig von der
Kettenlange eine gute mikrobiozide Wirksamkeit haben. Solche Mittel werden als Lésung, Gel oder Schaum angeboten.
Alkoholische Lésungen lassen sich nur schwer aufschaumen, da Alkohol ein Entschdumungsmittel ist. Zur Erzeugung
eines Schaums in handbetatigten Spendern oder maschinellen Spendern wird beim Aufschdumen von Produkten auf
Alkoholbasis eine Schaumerzeugungsvorrichtung eingesetzt, die dafiir sorgt, dass bei der Vermischung von Flissigkeit
und Luft ein Schaum entsteht. Die Spendersysteme bestehen, insbesondere im Fall von maschinellen Spendern, haufig
aus einer Vielzahl empfindlicher Bauteile und sind daher aufwendig herzustellen und teurer.

[0003] GB 1478 607 A beschreibt eine handbetatigte Vorrichtung zur Herstellung und Abgabe von Schaum mit einer
Flasche mit Steigrohr. In der Flasche ist ein starrer poréser Kérper angeordnet, in dem Flissigkeit und Luft gemischt
werden. Die Luftstromung wird Uber ein Ventil reguliert.

[0004] Aufgabe der Erfindung ist es einen handbetatigten Schaumspender bereit zu stellen, der die aus dem Stand
der Technik bekannten Nachteile Giberwindet und insbesondere kostengunstig mit wenigen Bauteilen herstellbar ist und
das Aufschaumen von alkoholischen Lésungen ermdglicht.

[0005] Die Aufgabe wird erfindungsgemal geldst durch einen Schaumspender fir schdumbare Produkte geman
Patentanspruch 1.

[0006] Weitere Ausfiihrungsformen sind Gegenstand der Unteranspriiche oder nachfolgend beschrieben.

[0007] Der erfindungsgemafe Schaumspender umfasst

- eine Kunststoffflasche aus einem flexiblen Kunststoff mit einer Flaschen6ffnung,
- eine Verschlusskappe, die die Flaschenoffnung verschlief3t und eine Ausgabedffnung fir einen Schaum aufweist,
- eine Schaumerzeugungsvorrichtung zum Aufschdumen einer Lésung, umfassend

o eine Kammer mit mindestens einer Wand, mindestens einem Einlass fir Luft in einer Wand der Kammer und
mindestens einem Einlass fur Flissigkeit in einer Wand der Kammer und
o mindestens einen Schaumstoffkdrper, der in der Kammer angeordnet ist,

- wobei die Schaumerzeugungsvorrichtung in der Verschlusskappe angeordnet oder mit dieser verbunden ist,
- ein Steigrohr, das im Inneren der Flasche angeordnet ist und mit einem Einlass verbunden ist.

[0008] Der Schaumstoffkdrper besteht aus einem offenzelligen Schaumstoff. Die Flasche enthalt eine alkoholische
Lésung, die mindestens die folgenden Komponenten umfasst

10 Gew.-% - 90 Gew.-% mindestens eines einwertigen Alkohol mit 1 bis 4 Kohlenstoffatomen, vorzugsweise Ethanol,
0,2 Gew.-% - 2,5 Gew.-% mindestens eines Tensids, einer oberflachenaktiven Substanz oder Mischungen davon,
9,5 Gew.-% - 90 Gew.-% Wasser, und

0 Gew.-% - 2,5 Gew.-% Schaumstabilisatoren,

jeweils bezogen auf das Gesamtgewicht der Losung.

[0009] Erfindungsgemal wird unter Schaumstoffkdrper mindestens ein Schaumstoffkorper verstanden, d.h. wenn ein
Schaumstoffkérper beschrieben wird sind genau ein Schaumstoffkdper oder mehrere Schaumstoffkérper umfasst.
[0010] Der erfindungsgemale Schaumspender ist ein manueller Schaumspender, der handbetatigt ist, d.h. bei dem
die Schaumerzeugung durch Zusammendriicken der Flasche mit der Hand erfolgt. Die Kunststoffflasche ist deshalb
aus einem flexiblen Kunststoff ausgebildet, damit sie sich zusammendriicken Iasst. Die Kunststoffflasche besteht be-
vorzugt aus Polypropylen (PP), Polyethylenterephthalat (PET), Weich-Polyethylen (englisch: Low Density Polyethylen,
LDPE), Hart-Polyethylen (englisch: High Density Polyethylen, HDPE) oder einer Mischung hiervon, besonders bevorzugt
aus HDPE und LDPE.

[0011] Der erfindungsgemafe Schaumspender enthalt bevorzugt eine alkoholische Mischung, bei der es sich typi-
scherweise um eine Lésung handelt. Die Mischung enthalt mindestens ein Tensid oder eine oberflaichenaktive Substanz,
die als aufschdumbare Substanz wirkt. Bevorzugt ist das Tensid oder die oberflachenaktive Substanz in einer Menge
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von 0,2 bis 5 Gew.-%, besonders bevorzugt 0,2 bis 2,5 Gew.-% in der Mischung enthalten. Der erfindungsgemafie
Schaumspender kann fir Desinfektionsmittel fir Haut oder Hande, fiir Flachen oder Instrumente oder fiir Wunddesin-
fektionsmittel verwendet werden.

[0012] Der einwertige Alkohol mit 1 bis 4 Kohlenstoffatomen ist vorzugsweise ausgewahlt aus Methanol, Ethanol, 1-
Propanol, 2-Propanol, Butanol und einer Mischung hiervon. Bevorzugt ist der einwertige Alkohol Ethanol.

[0013] Das mindestens eine Tensid ist in einer hochalkoholischen Losung bevorzugt ein Silikontensid. Erfindungsge-
maf bevorzugt ist das Silikontensid ein wasserlosliches Silikontensid, besonders bevorzugt ist das oder die wasserlos-
lichen Silikontenside ein Bis-PEG/PPG-X/Y- Polydimethylsiloxan oder ein Alkyl-PEG/PPG-X/Y- Polydimethylsiloxan,
wobei X die Kettenlange der Ethoxyl-Einheiten (PEG) und Y der Kettenlange der Propoxyl(PPG)-Einheiten beschreibt,
und X und Y unabhangig voneinander bevorzugt 14 - 25 betragen. Bevorzugt ist X gleich Y. Polydimethylsiloxane sind
Polymere auf Siliziumbasis, die in der Kosmetik unter der Bezeichnung Dimeticon (INN) verwendet werden. Geeignete
Silikontenside sind beispielsweise BIS-PEG/PPG-14/14 Dimethicone oder Bis-PEG/PPG-20/20 Dimethicone, das unter
dem Handelsnamen Abil B 8832 erhaltlich ist.

[0014] Die Kunststoffflasche enthalt eine alkoholische L6sung, besonders bevorzugt ein alkoholisches Desinfektions-
mittel. Das alkoholische Desinfektionsmittel kann eine hochalkoholische Lésung sein, die bevorzugt enthalt:

70 Gew.-% - 90 Gew.-% mindestens einen einwertigen Alkohol mit 1 bis 4 Kohlenstoffatomen, vorzugsweise Ethanol,
9,5 Gew.-% - 20 Gew.-% Wasser,

0,2 Gew.-% - 2,5 Gew.-% mindestens eines Tensids, ,

optional 0 Gew.-% - 2,5 Gew.-% Schaumstabilisatoren,

optional 0,2 Gew.-% - 2,5 Gew.-% Hilfsstoffe, beispielsweise Hautpflegestoffe, Riickfetter, Feuchthaltemittel, pH-
Regulatoren oder Mischungen davon und

optional 0 - 5 Gew.-% weitere Wirkstoffe, beispielsweise quaterndre Ammoniumverbindungen (QAV) oder QAV
ahnliche Substanzen.

[0015] Das alkoholische Desinfektionsmittel enthalt bevorzugt

70 Gew.-% - 90 Gew.-% mindestens einen einwertigen Alkohol mit 1 bis 4 Kohlenstoffatomen, bevorzugt Ethanol,
0,2 Gew.-% - 2,5 Gew.-% mindestens eines Silikontensids,

9,5 Gew.-% - 20 Gew.-% Wasser,

0 Gew.-% - 2,5 Gew.-% Schaumstabilisatoren,

0,2 Gew.-% - 2,5 Gew.-% Hilfsstoffe, und

0 - 5 Gew.-% weitere Wirkstoffe,

jeweils bezogen auf das Gesamtgewicht der Losung.

[0016] In einer Ausfliihrungsform besteht das alkoholische Desinfektionsmittel aus

70 Gew.-% - 90 Gew.-%, mindestens einen einwertigen Alkohol mit 1 bis 4 Kohlenstoffatomen, bevorzugt Ethanol,
0,2 Gew.-% - 2,5 Gew.-% mindestens eines Silikontensids,

9,5 Gew.-% - 20 Gew.-% Wasser,

0 Gew.-% - 2,5 Gew.-% Schaumstabilisatoren,

0,2 Gew.-% - 2,5 Gew.-% Hilfsstoffe, und

0 - 5 Gew.-% weitere Wirkstoffe,

jeweils bezogen auf das Gesamtgewicht der Lésung, wobei sich die Komponenten zu 100 % erganzen.

[0017] Die Kunststoffflasche kann auch eine niedrig-alkoholische Lésung, wie z.B. ein Flachendesinfektionsmittel
enthalten. Die niedrig-alkoholische Lésung enthalt bevorzugt

10 Gew.-% - 30 Gew.-% mindestens einen einwertigen Alkohol mit 1 bis 4 Kohlenstoffatomen, bevorzugt Ethanol,
1-Propanol, 2.Propanol oder eine Mischung hiervon,

69,8 Gew.-% - 89,8 Gew.-% Wasser,

0,2 Gew.-% - 2,5 Gew.-% mindestens ein Tensid, eine oberflachenaktive Substanz oder Mischungen davon, be-
vorzugt ein amphoteres Tensid, besonders bevorzugt N-Alkylaminopropylglycin,

optional 0 Gew.-% - 2,5 Gew.-% Schaumstabilisatoren,

optional 0 Gew.-% - 2,5 Gew.-% Hilfsstoffe, beispielsweise Hautpflegestoffe, Rickfetter, Feuchthaltemittel, pH-
Regulatoren oder Mischungen davon und

optional 0 - 2,5 Gew.-% weitere Wirkstoffe, beispielsweise quaternare Ammoniumverbindungen (QAV) oder QAV
ahnliche Substanzen.
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[0018] Als Hilfsstoffe werden beispielweise Hautpflegestoffe, Rickfetter, Feuchthaltemittel, pH-Regulatoren, Farb-
stoffe, Duftstoffe oder Mischungen davon eingesetzt.

[0019] Zum Aufschdumen einer alkoholischen Zusammensetzung muss diese mit schaumbaren Substanzen, d.h.
Tensiden oder oberflachenaktiven Substanzen versetzt sein. Alkohole stéren die Oberflachenspannung und werden
auch als Entschaumer eingesetzt. Fir die Schaumbildung einer alkoholhaltigen Zusammensetzung bedarf es daher
entsprechender chemischer Hilfsstoffe und zusatzlich weiterer physikalischer / mechanischer Mittel, wie einen Schaum-
spender, der erfindungsgemal eine Kammer mit mindestens einem Schaumstoffkdrper aufweist, in dem Flissigkeit
und Luft zur Schaumerzeugung gemischt werden kdnnen.

[0020] Der offenzellige Schaumstoff besteht bevorzugt aus einem polymeren Material, besonders bevorzugt aus Po-
lyurethan (PUR) oder Acrylnitril-Butadien-Kautschuk, auch bekannt als Nitrile Butadien Rubber (NBR).

[0021] Der offenzellige Schaumstoff in der Kammer weist bevorzugt eine Dichte von mehr als 0,03 g/cm3 auf. Die
Dichte bezieht sich dabei auf die Dichte des in der Kammer platzierten Schaumstoffkdrpers, der unkomprimiert oder
komprimiert sein kann. Die Dichte wird durch Messung der aufReren Dimensionen des Schaumstoffkérpers, Ermittlung
des Gewichts des Schaumstoffkdrpers und Berechnung der Dichte aus Gewicht und Volumen bestimmt. Dabei wird bei
der Messung bzw. Bestimmung der duf3eren Dimensionen des Schaumstoffkdrpers auf dessen Abmessungen in der
Kammer abgestellt. Bei einem unkomprimierten Schaumstoffkdrper ist die Dichte des unkomprimierten Schaumstoffs
in der Kammer angegeben. Bei einem komprimierten Schaumstoffkdrper ist die Dichte des komprimierten Schaumstoffs
in der Kammer angegeben.

[0022] Bevorzugt weist der in der Kammer platzierte Schaumstoff eine Dichte von mindestens 0,035 g/cm3 auf, be-
sonders bevorzugt von mindestens 0,045 g/cm3. Weiter bevorzugt weist der in der Kammer platzierte Schaumstoff eine
Dichte von héchstens 0,08 g/cm3 auf, bevorzugt von héchstens 0,06 g/cm3. Der Schaumstoff in der Kammer weist
bevorzugt eine Dichte von mehr als 0,03 g/cm3 und von héchstens 0,06 g/cm3 auf.

[0023] Der Schaumstoff weist im unkomprimierten Zustand bevorzugt eine Porenanzahl (= Anzahl der Poren entlang
einer Geraden pro laufendem Inch) von 50 bis 130 Poren/Inch auf, vorzugsweise von 60 bis 100 Poren/Inch, besonders
bevorzugt von 60 bis 80 Poren/Inch, beispielsweise von etwa 70 Poren/Inch. Die Zellzahl wird bevorzugt mikroskopisch
bestimmt.

[0024] Der Schaumstoff hat bevorzugtim unkomprimierten Zustand eine mittlere Porengréfie von 0,3 mm bis 0,9 mm,
gemessen nach ASTM D 3576-2004, vorzugsweise von 0,4 mm bis 0,8 mm.

[0025] In einer Ausfiihrungsform ist der Schaumstoffkdrper in der Kammer komprimiert, wobei der Schaumstoffkérper
bevorzugt um 10 % bis 50 % des Volumens des unkomprimierten Kérpers komprimiert ist, besonders bevorzugt um 15
% bis 50 %, besonders bevorzugt um 35 % bis 50 % und ganz besonders bevorzugtum 35 % bis 40 %. Die Komprimierung
erhoht die Dichte des Schaumstoffes und kann zudem die Form der Poren des Schaumstoffes verandern. Sowohl die
Dichteerh6hung als auch die Formveranderung kénnen bewirken, dass die L6sung besser aufgeschaumt werden kann.
[0026] Die Kammer kann zum Beispiel ein Volumen von 1 cm3 bis 5 cm3, bevorzugt 1 cm3 bis 3 cm3 und besonders
bevorzugt von 1 cm3 bis 2 cm3 aufweisen. Insbesondere weist die Kammer ein Volumen von 1,4 cm3 bis 2 cm3 auf. Der
Schaumstoffkérper oder die Gesamtzahl der Schaumstoffkdrper fiillen das Volumen der Kammer bevorzugt zu mindes-
tens 80 %, mehr bevorzugt zu mindestens 85 %, noch mehr bevorzugt zu mindestens 90 %, besonders bevorzugt zu
mindestens 95 % und insbesondere im Wesentlichen vollstandig aus.

[0027] Der Schaumstoffkérper ist bevorzugt an der Wand der Kammer fixiert, bevorzugt indem er durch die Bertihrung
mit der Wand in seiner Position in der Kammer festgeklemmt ist. Hierdurch wird erreicht, dass die Flissigkeit durch die
Poren des Schaumstoffs strémen muss und es wird verhindert, dass der Schaumstoffkdrper auf der Flissigkeit auf-
schwimmt. Der Schaumstoffkdrper liegt besonders bevorzugt vollumfanglich an den Seitenwanden der Kammer an, so
dass die Flissigkeit beim Durchstromen der Kammer durch den Schaumstoff strdmen muss und keine Flissigkeit am
Schaumstoffkorper vorbei stromen kann. Der Schaumstoffkérper hat in diesem Falle den gleichen Querschnitt wie die
Kammer. Der Schaumstoffkdrper hat bevorzugt eine Héhe, die mindestens der halben Lange der Kammer entspricht,
da ein besonders guter Schaum erzeugt wird, wenn Flissigkeit und Luft eine ausreichende Wegstrecke haben, in der
sie sich in den Poren des Schaumstoffs vermischen kénnen.

[0028] In einer Ausfiihrungsform ist die Kammer zumindest teilweise zylindrisch ausgebildet und der Schaumstoffkor-
per ist zylindrisch ausgebildet. Wenn die Kammer mehrere Schaumstoffkérper enthalt, konnen diese beispielsweise als
Teilstlicke eines Zylinders geformt sein, z.B. als zwei Halbzylinder oder als Tortenstiicke, die insgesamt wieder die Form
eines Zylinders haben.

[0029] BeiderVerwendung von mehreren Schaumstoffkdrpern bestehen bevorzugt alle Schaumstoffkdrper aus dem-
selben Schaumstoffmaterial. Das hat den Vorteil, dass die Herstellung des Schaumspenders einfacher und kostenguins-
tiger ist, da nicht verschiedene Materialien bereitgehalten werden miissen. Zudem wird in allen Bereichen die gleiche
Mischwirkung erzielt und es wird ein gleichmaRiger Schaum erzeugt, wenn die Schaumstoffkérper aus demselben
Material bestehen.

[0030] Die Kammer, die bevorzugt zumindest teilweise zylindrisch ausgebildet ist, weist bevorzugt einen Kammerbo-
den und mindestens eine Kammerwand auf, die sich vom Kammerboden in Richtung Oberseite der Verschlusskappe



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 4 201 530 A1

erstreckt, wobei mindestens ein Einlass im Kammerboden angeordnet ist und mindestens ein Einlass in einer Kammer-
wand angeordnet ist. Wenn der Kammerboden kreisformig ist, weist die Kammer eine gebogene Kammerwand auf.
[0031] In einer Ausfiihrungsform weist die Kammer nur einen einzigen Einlass im Kammerboden auf, der mit dem
Steigrohr verbunden ist und bei einer Verwendung tiber Kopf bevorzugt den Einlass fir Luft bildet. Zwischen Ende des
Steigrohrs und Einlass kann in einem Verbindungsstlick eine Luftkammer angeordnet sein, aus der die Luft durch den
Einlass in die Kammer strémt.

[0032] Die Kammer weist bevorzugt mindestens zwei, bevorzugt drei bis sechs, besonders bevorzugt drei oder vier
Einlasse in der Kammerwand bzw. der Seitenwand der Kammer auf, wobei die Einlasse bevorzugt gleichmaRig von-
einander beabstandet angeordnet sind und bei einer Verwendung iber Kopf bevorzugt den Einlass fir Fliissigkeit bilden.
[0033] Der Einlass fiir Luft ist der Einlass, der bei der Benutzung mit einem Luftreservoir in der Flasche verbunden
ist. Der Einlass fur Flissigkeit ist der Einlass, der bei der Benutzung mit einem Flissigkeitsreservoir verbunden ist. Das
Steigrohr, das im Inneren der Flasche angeordnet ist, ist bevorzugt mit einem Einlass im Boden der Kammer verbunden
und bildet bevorzugt den Einlass fur Luft.

[0034] In einer bevorzugten Ausfihrungsform ist die Kammer zumindest teilweise als doppelwandiger Hohlzylinder
ausgebildet. Der doppelwandige Hohlzylinder weist einen inneren und einen duReren Zylinder auf, die im Uberlappungs-
bereich konzentrisch zueinander angeordnet sind und bevorzugt relativ zu ihrer Langsachse versetzt angeordnet sind
oder unterschiedliche Langen aufweisen, so dass der Bereich am Kammerboden nur einwandig ausgebildet ist. Der
Schaumstoffkorper ist im inneren Zylinder angeordnet. Bei dieser Ausflihrungsform sind die Einlasse in der Seitenwand
der Kammer bevorzugt nurim duReren Zylinder angeordnet, besonders bevorzugt nur im unteren, nicht doppelwandigen
Teil der Kammer. Der innere Hohlzylinder kann mit der Verschlusskappe verbunden sein und z.B. einteilig mit der
Verschlusskappe ausgebildet sein.

[0035] Die Ausfiihrungsform der Kammer als doppelwandiger Hohlzylinder ist besonders vorteilhaft, weil durch den
doppelwandigen Zylinder die Flissigkeitsstrémung gelenkt wird. Die Flissigkeit gelangt zunachst in den aueren der
beiden Hohlzylinder und somit in den schaumstofffreien Bereich und wird dann zur unteren Offnung des inneren Hohl-
zylinders transportiert. Hierdurch stromt sie von unten in den Schaumstoffkérper, so dass die gesamte Lange des
Schaumstoffkorpers fir die Schaumerzeugung ausgenutzt werden kann. Da der Schaumstoff im inneren Zylinder fixiert
ist, lasst sich der Schaumspender leichter zusammenbauen, da beim Verschrauben oder Verklemmen der Verschluss-
kappe der Schaumstoffkdrper schon in seiner Position befindlich ist und nicht erst beim Schraub- oder Klemmvorgang
fixiert werden muss. Es ist auRerdem leicht mdglich den Schaumstoffkdrper auszutauschen, indem nur der innere
Zylinder der Kammer bzw. die mit dem inneren Zylinder verbundene Verschlusskappe ausgetauscht wird.

[0036] Dererfindungsgemale Schaumspender kann zur Schaumerzeugung entweder kopfiiber, d.h. mit auf den Kopf
gestellter Flasche bei der der Flaschenboden nach oben zeigt, oder aufrecht, mit nach unten zeigendem Flaschenboden
angewandt werden. Oben bedeutet dabei vertikal nach oben zur Decke gerichtet und unten bedeutet dabei vertikal nach
unten zum Boden gerichtet. Die Flasche kann bei der Anwendung auch leicht schrag gehalten werden, auch dieses ist
in kopfiiber und aufrecht eingeschlossen.

[0037] Beider Schaumerzeugung wird sofern die Flasche verschlossen ist, zunachst die Auslasséffnung der Flasche
geodffnet, z.B. in dem ein Klappdeckel gedffnet, eine Schutzkappe abgezogen oder ein Zugverschluss hochgezogen
wird. Die Flasche wird

a. kopfiiber gedreht und der Flaschenkdrper wird zusammengedriickt oder
b. die Flasche wird aufrecht gehalten und zusammengedriickt.

[0038] Hierdurch wird Schaum gebildet, der durch die Auslasséffnung in der Verschlusskappe austritt und mit der
anderen Hand aufgefangen wird. Zum Aufschaumen der Flissigkeit befindet sich innerhalb der Kammer der Schaum-
stoffkérper aus offenzelligem Schaumstoff, welcher Hohlrdume aufweist, in denen Luft und Flissigkeit miteinander
vermengt werden und hierdurch ein Schaum erzeugt wird. Optional ist ein Teil der Kammer in dem sich mindestens ein
Einlass befindet leer und enthalt keinen Schaumstoffkérper. Luft und Flissigkeit werden bevorzugt nach Eintritt in die
Kammer schon teilweise vermischt, bevor sie vorgemischt in den Schaumstoffkérper transportiert werden.

[0039] Beieiner Verwendung der Flasche kopfiiber erfolgt die Schaumerzeugung folgendermaflen: Die Kammer mit
dem Schaumstoffkdrper verfiigt Giber einen oder mehrere Einlasse, die in der Kopfliberposition unterhalb des Flissig-
keitsspiegels im Flascheninneren liegen. Das Steigrohr befindet sich bei umgedrehter Flasche am oberen Ende der
Kammer und endet im Luftraum der Flasche oberhalb des Flissigkeitsspiegels. Bei Druck auf den Flaschenkérper wird
die Luft durch das Steigrohr nach unten gedrtickt. Gleichzeitig wird durch die unterschiedlichen Druckverhaltnisse wah-
rend dieses Vorganges die Flissigkeit aus der Flasche durch die Einlasse in die Kammer eingesaugt. Luft und Flissigkeit
werden in den Poren des offenzelligen Schaumstoffs vermischt und der Schaum wird durch die Auslassoffnung nach
unten als Schaum ausgetragen.

[0040] Beieiner Verwendung der Flasche in aufrechter Position erfolgt die Schaumerzeugung folgendermafen:

Die Kammer mitdem Schaumstoffkdrper verfligt Giber einen oder mehrere Einlasse, die oberhalb des Flissigkeitsspiegels
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im Flascheninneren liegen. Das Steigrohr, welches sich in der aufrechten Position am unteren Ende der Kammer befindet,
reicht bis zum Boden der Flasche. Bei Druck auf den Flaschenkdrper wird die Flussigkeit durch das Steigrohr nach oben
gedriickt, wobei es durch die unterschiedlichen Druckverhaltnisse wahrend dieses Vorganges zum Einsaugen der Luft
aus dem Kopfraum der Flasche kommt. Luft und Flissigkeit werden in den Poren des offenzelligen Schaumstoffs
miteinander vermischt und der so erzeugte Schaum wird nach oben aus der Auslass6ffnung ausgetragen.

[0041] Im Falle der aufrechten Position ist es vorteilhaft, wenn die Offnung fiir den Schaumaustritt nicht senkrecht
nach oben gerichtet ist, sondern der Schaum Uber eine Tille mit einem Verlauf in seitlicher Richtung abgegeben wird.
[0042] Da der Schaumspender handbetatigt ist, hat die Flasche bevorzugt eine Grofe, die sich leicht mit einer Hand
halten lasst. Die Flasche hat z.B. ein Volumen von 50 ml bis 500 ml. Bevorzugt hat die Flasche ein Volumen von 100
ml bis 250 ml, insbesondere von 100 ml bis 150 ml.

[0043] Beieiner Flasche mit einem Volumen von weniger als 500 ml weist der Einlass fir Luft bevorzugt einen Durch-
messer von 1,0 mm bis 1,4 mm auf. Der Einlass fir Flissigkeit weist bevorzugt einen Durchmesser von 0,6 mm bis 0,8
mm auf.

[0044] Das Verhaltnis der GroRRe der Einlassoffnung(en) fur Luft zur GroRe der Einlasséffnung(en) fir Flissigkeit
betragt bevorzugt 1 : 0,9 bis 1: 1,5, besonders bevorzugt 1: 0,9 bis 1 : 1,1. Bei einem Verhaltnis der GréRe Lufteinlasse
zu Flussigkeitseinldassen von in etwa 1 :1 wie in der zuletzt genannten bevorzugten Ausgestaltung funktioniert die
Schaumbildung sowohl kopfiiber als auch aufrecht.

[0045] Das Verhaltnis der GesamtgréfRe von Lufteinlassen und Flissigkeitseinldssen hat einen Einfluss auf die
Schaumbildung. Der Durchmesser der Einlasséffnung fiir Luft darf nicht zu gro® sein und der Luftanteil nicht zu hoch,
sonst wird kein guter Schaum gebildet.

[0046] Die Schaumerzeugungsvorrichtung ist in einer Ausfiihrung als Einsatz mit einem Flansch ausgebildet. Der
Flansch ist auf den oberen Rand des Flaschenhalses aufgelegt, wobei die Verschlusskappe an dem Hals der Flasche
befestigt ist und den Einsatz fixiert.

[0047] Die Verschlusskappe und Schaumerzeugungsvorrichtung sind in einer Ausfiihrung einteilig ausgebildet und
die Verschlusskappe mit der Schaumerzeugungsvorrichtung ist an dem Hals der Flasche befestigt, bevorzugt aufge-
schraubt oder geprellt.

[0048] Die Schaumerzeugungsvorrichtung istin einer Ausfihrungsform als Einsatz ausgebildet, der in die Verschluss-
kappe eingerastet, mit der Verschlusskappe verklebt oder mit der Verschlusskappe verschweilt ist, wobei die Ver-
schlusskappe mit dem Einsatz an einem Hals der Flasche befestigt ist, bevorzugt aufgeschraubt oder geprellt ist.
[0049] Die Verschlusskappe kann eine (ibliche Gestaltung haben und z.B. einen Klappdeckel oder eine Schutzkappe
umfassen oder als Zugverschluss ausgebildet sein. Sie hat zudem Ublicherweise eine Befestigungsvorrichtung, mit der
sie am Hals der Flasche befestigt ist, z.B. ein Schraubgewinde oder einen Prellverschluss.

[0050] Der erfindungsgemalfe Schaumspender kann als Einwegprodukt zur Entsorgung nach Entleerung der Flis-
sigkeit oder als nachflllbares Mehrwegprodukt ausgebildet sein. Bei einem Mehrwegprodukt kann die alkoholische
Lésung nachfillbar sein und/oder der Schaumstoffkérper austauschbar sein.

[0051] Der erfindungsgemafle Schaumspender lasst sich kostenglinstig herstellen, da er aus nur wenigen Bauteilen
zusammengesetzt ist. Durch die Schaumerzeugungsvorrichtung ist eine Schaumerzeugung auch bei alkoholischen
Lésungen und sowohl bei einer Anwendung kopfiiber als auch aufrecht méglich. Die Schaumerzeugung erfolgt erfin-
dungsgemaf mit einem handbetéatigten Schaumspender mit wenigen Bauteilen. Aufgrund der kompakten Bauform ohne
einen Motor, elektrische Teile oder Ventile zur Regelung ist eine kostengtinstige Herstellung méglich und eine leichte,
intuitive und stérungsfreie Handhabung gegeben. Ein alkoholisches Desinfektionsmittel Iasst sich mit dem erfindungs-
gemaflen Schaumspender als Schaum auftragen. Schaum hat auf Grund der Konsistenz im Vergleich zu Flissigkeiten
den Vorteil, dass er sich besser dosieren und verteilen lasst. Wahrend z.B. ein flissiges Handedesinfektionsmittel bei
der Entnahme schnell von der Hand flieRt und deshalb nicht nur auf die Hand sondern auch den Ful3boden gelangt,
flieRt der Schaum langsamer und lasst sich so leichter und tropffreier auf die Hande verteilen.

[0052] Gegenstand der Erfindung ist weiterhin die Verwendung eines erfindungsgemafen Schaumspenders zum
Aufschaumen einer alkoholischen Lésung, vorzugsweise eines alkoholischen Desinfektionsmittels.

[0053] Weiterhin ist Gegenstand der Erfindung ein Verfahren zum Aufschdumen einer alkoholischen Ldsung, vor-
zugsweise eines alkoholischen Desinfektionsmittels, umfassend die Schritte

* Bereitstellen eines erfindungsgeméafien Schaumspenders, wobei der Schaumspender die alkoholische Lésung ent-
halt,

¢ manuelles Zusammendriicken der Flasche des Schaumspenders, so dass ein alkoholischer Schaum erhalten wer-
den kann.
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MeRmethoden
Dichte

[0054] Zur Bestimmung der Dichte des unkomprimierten Schaumstoffs erfolgt zunachst die Messung der dufReren
Dimensionen einer Schaumstoffprobe und Berechnung des Volumens aus den du3eren Abmessungen. Es wird zusatz-
lich das Gewichts der Schaumstoffprobe bestimmt und die Dichte gemaR der Formel Dichte = Gewicht/Volumen be-
rechnet. Die Dichte des unkomprimierten Schaumstoffs wird somit entsprechend den Normen 1SO 845 (g/cm?3) oder
ASTM D 3574-11A (Ib/ft3) bestimmt. Falls der Schaumstoffkérper in der Kammer des Schaumspenders komprimiert
vorliegt, erhoht sich die Dichte entsprechend um den Komprimierungsgrad. Zur Berechnung der Dichte wird dann vor-
liegend auf das Volumen Bezug genommen, welches der Schaumstoffkdrper in der Kammer im komprimierten Zustand
aufweist.

Porenanzahl

[0055] Die Porenanzahl wird mikroskopisch bestimmt. Dazu wird an einer Oberflache des Schaumstoffs eine gerade
Linie angelegt und auf einer Strecke von 1 Inch die Zahl der Poren entlang dieser Strecke gezahlt.

PorengrélRe

[0056] Die Porengrofie wird gemal ASTM D 3576-2004 bestimmt. Hierzu wird von einem Schaumstoff eine dinne
Schicht definierte Grofie geschnitten und in einen speziellen Projektor gelegt. Der Projektor projiziert die Probe zusam-
men mit einer Referenzlinie. Die Lange der Referenzlinie wird in Millimetern angegeben. Es wird die Anzahl Zellen
gezahlt, die von der Referenzlinie geschnitten werden. Aus der Lange der Referenzlinie und der Anzahl der Poren wird
die mittlere PorengréRe berechnet.

[0057] Die Erfindung wird anhand der Figuren weiter erlautert. Es zeigen:

Fig. 1  einen erfindungsgemaflen Schaumspender in einer Ausfiihrungsform in einer perspektivischen Ansicht,

Fig. 2  einen erfindungsgemaflen Schaumspender in einer Schnittansicht,

Fig. 3  einen erfindungsgemaflen Schaumspender in einer zweiten Ausfliihrungsform in einer Schnittansicht,

Fig. 4  einen erfindungsgemaflen Schaumspender in einer dritten Ausfiihrungsform in einer Schnittansicht,

Fig. 5 einen erfindungsgemaflen Schaumspender gemaf Figur 2 bei der Schaumerzeugung,

Fig. 6 einen erfindungsgemafien Schaumspender in einer weiteren Ausfiihrungsform in einer perspektivischen An-

sicht, und
Fig. 7  eine Schnittansicht des Schaumspenders aus Figur 6.

[0058] Figur 1 zeigt einen erfindungsgemalen Schaumspender der zur Schaumerzeugung in einer kopfliber-Position
verwendet wird. Der Schaumspender 1 umfasst eine Flasche 2 mit einer auf die Flasche aufgeschraubten Verschluss-
kappe 3. Die Verschlusskappe ist hier als Klappverschluss mit Klappdeckel 20 ausgebildet. An der Oberseite der Ver-
schlusskappe 3 ist eine Ausgabedffnung 4 angeordnet. Im Inneren der Verschlusskappe befindet sich eine Schaumer-
zeugungsvorrichtung (hier nicht dargestellt).

[0059] Figur 2 zeigt eine Schnittansicht eines erfindungsgemaflen Schaumspenders in einer ersten Ausfihrungsform.
Der Schaumspender 1 ist zur Schaumerzeugung in einer kopfliber Position ausgelegt. Der Schaumspender umfasst
eine Flasche 2, die mit einer Verschlusskappe 3 verschlossen wird. Die Verschlusskappe ist als Schraubverschluss mit
einen Innengewinde 21 ausgestaltet, dass mit dem AuRengewinde 22 am Flaschenhals verschraubt wird. In der Ver-
schlusskappe 3 ist eine Kammer 5 angeordnet, in der drei Schaumstoffkorper 9 tibereinander platziert sind. Die Schaum-
stoffkorper 9 liegen jeweils an der Wand 6 der Kammer 5 an, so dass keine Flussigkeit an den Schaumstoffkérpern 9
vorbei zur Ausgabedffnung 4 stromen kann. An der Unterseite der Kammer 5 befindet sich ein Einlass 7, der mit einem
Steigrohr 10 verbunden ist. Das Steigrohr 10 erstreckt sich vom Einlass 7 am Boden der Kammer zum Flaschenboden
11. Die Kammer hat in den Seitenwanden zwei einander gegenuberliegende Einlasse 8. Die Kammer ist als einwandiger
Hohlzylinder ausgebildet, der an seiner Oberseite einen Flansch 23 hat. Der Flansch 23 liegt auf dem Flaschenhals auf
und wird durch die Verschlusskappe 3 in seiner Position fixiert. Die Oberseite der Kammer 5 ist gedffnet und zur Aus-
gabedffnung 4 gerichtet, mit der sie stromungsverbunden ist.

[0060] Figur 3 zeigt einen Ausschnitt eines Schaumspenders in einer zweiten Ausfiihrungsform. Der Schaumspender
1 gemalR Figur 3 ist ebenfalls zur Schaumerzeugung in einer kopfliber Position ausgelegt. Die Kammer 5 ist in dieser
Ausfiihrungsform doppelwandig ausgebildet und hat die Form eines doppelwandigen Hohlzylinder. Die Kammer weist
einen inneren Zylinder 13 und einen duleren Zylinder 12 auf, die im Uberlappungsbereich konzentrisch zueinander
angeordnet sind. Der innere Zylinder 13 ist mit der Hulle 15 der Verschlusskappe 3 verbunden und mit dieser gemeinsam
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aus einem Stiick gefertigt. Die drei Schaumstoffkdrper 9 sind im inneren Zylinder 13 Ubereinander angeordnet und
schlieen jeweils bundig mit der Wand des inneren Zylinders 13 ab, so dass keine Flissigkeit am Schaumstoffkdrper
9 vorbei stromen kann. Der innere Zylinder 13 reicht bis zur Ausgabeé6ffnung, so dass der Schaum beim Verlassen des
inneren Zylinders durch die Ausgabedffnung ausgegeben wird. Der innere Zylinder 13 weist im Vergleich zum auReren
Zylinder 12 eine geringere Lange auf. Im unteren Bereich der Kammer 5, zum Kammerboden 14 gerichtet, ist die Kammer
somit nur einwandig ausgebildet. Der duf3ere Zylinder 12 ist mit dem Kammerboden 14 verbunden und weist an seiner
Oberseite einen Flansch 23 auf. Im Kammerboden 14 befindet sich der Einlass 7, der strdmungstechnisch mit dem
Steigrohr 10 verbunden ist. Das Steigrohr 10 wird in einer Steigrohrhalterung 24 gehalten.

[0061] Figur 4 zeigt einen Ausschnitt eines Schaumspenders in einer dritten Ausfiihrungsform. Der Schaumspender
1 gemal Figur 4 ist ebenfalls zur Schaumerzeugung in einer kopfliber Position ausgelegt. Die Kammer 5 ist auch in
dieser Ausfiihrungsform doppelwandig ausgebildet und hat die Form eines doppelwandigen Hohlzylinders. Der Schaum-
spender gemal Figur 4 unterscheidet sich vom Schaumspender geman Figur 3 durch die Position der Einlasse 8 in der
Wand 6 der Kammer. In der dritten Ausfihrungsform befinden sich die Einldsse 8 in der Seitenwand 6 der Kammer
oberhalb des Kammerbodens 14 und auf der Hohe des inneren Zylinders 13, so dass die Flissigkeit bei der Anwendung
zunachst in den Zwischentraum 16 zwischen beide Zylinder stromt, sich im Bereich unter dem inneren Zylinder 13 mit
der Luft aus dem Einlass 7 vermischt und von dort in die Schaumstoffkdrper 9 transportiert wird.

[0062] Figur 5 zeigt eine Schnittansicht durch einen erfindungsgemaen Schaumspender gemaR Figur 2 bei der
Anwendung in einer Position kopfiiber. Der Klappdeckel 20 der Flasche 2 ist gedffnet und die Flasche ist auf den Kopf
gedreht, so dass der Flaschenboden 11 nach oben und die Ausgabedffnung 4 nach unten zeigt. Die Einlasséffnungen
8 der Kammer 5 liegen unterhalb des Flissigkeitsspiegels 17 im Flascheninneren. Das Steigrohr 10 endet im Luftraum
der Flasche 2. Bei Druck auf den Flaschenkdrper wird die Luft durch das Steigrohr 10 nach unten gedriickt und die
Flussigkeit aus der Flasche durch die Einlass6ffnungen 8 in die Kammer 5 eingesaugt. Die Bewegungsrichtung von Luft
und Flussigkeit wird durch die Pfeile L und F zusatzlich verdeutlicht. Luft und Flissigkeit werden in den Schaumstoff-
kérpern 9 miteinander vermischt und der erzeugte Schaum durch die Ausgabedffnung nach unten ausgetragen.
[0063] Figur 6 zeigt eine weitere Ausfliihrungsform eines erfindungsgemaflen Schaumspenders 1 in einer perspekti-
vischen Ansicht. Der Schaumspender 1 ist zur Schaumerzeugung in einer aufrechten Position vorgesehen und weist
deshalb an der Verschlusskappe 3 eine Spendervorrichtung 25 in Form einer Tille auf, durch die der Schaum nach
Austreten aus der Ausgabe6ffnung 4 zur Seite gefuhrt wird.

[0064] Figur 7 zeigt einen Schnitt durch den Schaumspender aus Figur 6. Die Kammer 5 weist einen inneren Zylinder
13 und einen duReren Zylinder 12 auf, die im Uberlappungsbereich konzentrisch zueinander angeordnet sind. Der innere
Zylinder 13 ist relativ zum duf3eren Zylinder 12 entlang der Langsachse der beiden Zylinder zur Ausgabedffnung 4 nach
oben versetzt angeordnet, so dass die Kammer lber das Ende des Flaschenhalses nach oben aus der Flasche ragt.
Der Bereich der Kammer 5 am Kammerboden 14 ist nur einwandig ausgebildet. Der innere Zylinder 13 enthalt drei
Schaumstoffkorper 9, die tUibereinander gestapelt sind und biindig mit der Wand des inneren Zylinders 13 abschliel3en.
Die Kammer hat mehrere Einlasséffnungen 8, die oberhalb des Flissigkeitsspiegels 17 im Flascheninneren liegen. Das
Steigrohr 10, welches am unteren Ende der Kammer 5 angebracht ist, reicht bis zum Boden 11 der Flasche. Bei Druck
auf den Flaschenkorper 2 wird die Flissigkeit durch das Steigrohr 10 nach oben gedriickt, wobei Luft aus dem Kopfraum
der Flasche eingesaugt wird. Luft und Flissigkeit werden durch die Schaumstoffkérper 9 miteinander vermischt und der
entstehende Schaum wird nach oben aus der Ausgabed&ffnung ausgetragen. Die Ausgabedffnung 4 ist an die Seite der
Verschlusskappe verschoben und hier nicht dargestellt, da sie sich auerhalb der Schnittebene befindet.

[0065] Die Seitenwand der Kammer kann bei allen gezeigten Ausfiihrungsformen weitere Einldsse aufweisen, die
sich auRerhalb der Schnittebene befinden und deshalb nicht dargestellt sind.

Beispiele

[0066] Ein Schaumspender mit einer FlaschengréRe mit einem Fassungsvermdgen von 100 ml und einem Aufbau
ahnlich wie in Figuren 1 und 3 gezeigt wurde mit verschiedenen Kammern und verschiedenen Schaumstoffkérpern
getestet. Die zylinderférmigen Kammern mit einem Volumen von jeweils 1,45 cm3 unterschieden sich durch die Anzahl
der Einlasse und die GréRe der Einlasséffnungen voneinander. Hinsichtlich der Schaumstoffkérper wurde eine verschie-
dene Anzahl von zylinderférmigen Schaumstoffkérpern aus offenzelligen Polyurethan mit einer Dichte im unkomprimier-
ten Zustand von 0,03 g/cm3, einer Porenanzahl im unkomprimierten Zustand von 70 Poren/Inch = 10 Poren/Inch und
einem Volumen im unkomprimierten Zustand von 0,57 cm3 (bezogen auf einen einzigen Schaumstoffkérper) verwendet.
Die Schaumstoffkdrper wurden unterschiedlich stark komprimiert. Bei zwei Schaumstoffkorpern fand noch keine Kom-
primierung statt (Dichte unverandert 0,03 g/cm3). Bei drei Schaumstoffkérpern betrug die Komprimierung etwa 16 %
(Dichte dann erhéht auf 0,036 g/cm3). Bei vier Schaumstoffkérpern betrug die Komprimierung etwa 37 % (Dichte dann
erhéht auf 0,047 g/cm3).

[0067] Unterschiedliche Ausfiihrungsformen des Schaumspenders wurden mit verschiedenen Losungen gefiillt, einer
hoch-alkoholischen Lésung und einer niedrig alkoholischen Losung, um die Schaumbildung insbesondere bei hohem
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Alkoholgehalt der schaumbaren Lésung zu untersuchen. Die getesteten Losungen hatten die folgenden Zusammenset-
zungen:

Beispiele 1 bis 24: Handedesinfektionsmittel (hochalkoholisch, leave-on Produkt)

Ethanol 80%

Silikontensid 1%

Glycerin 0,50%

Tetradecanol 0,75%

optional Schaumstabilisator (nur bei den Beispielen 17 bis 24)
Wasser ad 100

Beispiele 25 bis 27: Flachendesinfektionsmittel (niedrig alkoholisch)

Ethanol 14%
1-Propanol 6%
2-Propanol 10%
N-Alkylaminopropylglycin 0,50%
Wasser ad 100

[0068] Es wurden Versuche zur Schaumerzeugung durchgefuhrt, fir die der Schaumspender auf den Kopf gedreht
wurde und die Flasche mit der Hand zusammengedriickt wurde, bis Schaum oder Fliissigkeit aus der Ausgabed&ffnung
austrat. Die Schaumqualitat wurde optisch und haptisch begutachtet. Es wurden folgende Werte zwischen 1 und 10
vergeben:

Wert 1 - 4: kein stabiler Schaum, ggf. Fliissigkeit mit einzelnen Blaschen
Wert 5-10:  stabiler Schaum, erkennbar hohere Viskositat als nicht geschaumte L6sung, kundengeeignetes Produkt

[0069] In Tabelle 1 im Anhang sind die durchgefiihrten Versuche zur Schaumerzeugung mit der Bewertung der
Schaumqualitadt zusammengestellt. Es zeigt sich, dass mit dem erfindungsgemaflen Schaumspender selbst bei einem
hohen Alkoholgehalt von 80 Gew.-% ein stabiler Schaum erzeugt werden kann (Wert Schaumqualitat > 5).

[0070] Die Erfindung ist nicht auf eine der vorbeschriebenen Ausfiihrungsformen beschrankt, sondern in vielfaltiger
Weise abwandelbar.

Bezugszeichenliste

Schaumspender 1
Kunststoffflasche 2
Verschlusskappe 3
Ausgabedffnung 4
Kammer 5
Wand 6
Einlass 7
Einlass 8
Schaumstoffkdrper 9
Steigrohr 10
Flaschenboden 11
auReren Zylinder 12
innere Zylinder 13
Kammerboden 14
Hille der Verschlusskappe 15
Zwischenraum 16
Flissigkeitesspiegel 17
Deckel 20
Innengewinde 21



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 4 201 530 A1

(fortgesetzt)

AuRengewinde
Flansch

Halterung Steigrohr
Spendervorrichtung
Schaum

Luftstrom
Flussigkeitsstrom

10

22
23
24
25
26
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Patentanspriiche

1.

Schaumspender (1) umfassend

- eine Kunststoffflasche (2) aus einem flexiblen Kunststoff mit einer Flaschendffnung,

- eine Verschlusskappe (3), die die Flaschen6ffnung verschlieRt und eine Ausgabedffnung (4) fir einen Schaum
aufweist,

- eine Schaumerzeugungsvorrichtung zum Aufschaumen einer Losung, umfassend eine Kammer (5) mit min-
destens einer Wand (6), mindestens einem Einlass (7) fur Luft in einer Wand der Kammer und mindestens
einem Einlass (8) fir Flissigkeit in einer Wand der Kammer und mindestens einen Schaumstoffkérper (9), der
in der Kammer angeordnet ist,

-wobeidie Schaumerzeugungsvorrichtung in der Verschlusskappe (3) angeordnet oder mitdieser verbundenist,
- ein Steigrohr (10), das im Inneren der Flasche (2) angeordnet ist und mit einem Einlass (7,8) verbunden ist,

dadurch gekennzeichnet, dass

der Schaumstoffkorper (9) aus einem offenzelligen Schaumstoff besteht und die Flasche eine alkoholische Losung,
insbesondere eine alkoholische Desinfektionsmittel-Losung, enthalt, wobei die alkoholische Losung mindestens die
folgenden Komponenten umfasst:

10 Gew.-% - 90 Gew.-% mindestens einen einwertigen Alkohol mit 1 bis 4 Kohlenstoffatomen, vorzugsweise
Ethanol,

9,5 Gew.-% - 90 Gew.-% Wasser,

0,2 Gew.-% - 2,5 Gew.-% mindestens eines Tensids, einer oberflachenaktiven Substanz oder Mischungen
davon und

0 Gew.-% - 2,5 Gew.-% Schaumstabilisatoren,

jeweils bezogen auf das Gesamtgewicht der Lésung.

2. Schaumspender nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die alkoholische Lésung umfasst:

70 Gew.-% - 90 Gew.-% mindestens eines einwertigen Alkohol mit 1 bis 4 Kohlenstoffatomen,
0,2 Gew.-% - 2,5 Gew.-% mindestens eines Silikontensids,

9,5 Gew.-% - 20 Gew.-% Wasser,

0 Gew.-% - 2,5 Gew.-% mindestens eines Schaumstabilisators,

0,2 Gew.-% - 2,5 Gew.-% Hilfsstoffe, und

0 - 5 Gew.-% weitere Wirkstoffe,

jeweils bezogen auf das Gesamtgewicht der Lésung.

3. Schaumspender nach Patentanspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die alkoholische Losung besteht

aus:

70 Gew.-% - 90 Gew.-% mindestens eines einwertigen Alkohol mit 1 bis 4 Kohlenstoffatomen,

0,2 Gew.-% - 2,5 Gew.-% mindestens eines Silikontensids,

9,5 Gew.-% - 20 Gew.-% Wasser,

0 Gew.-% - 2,5 Gew.-% mindestens eines Schaumstabilisators,

0,2 Gew.-% - 2,5 Gew.-% Hilfsstoffe, und

0 - 5 Gew.-% weitere Wirkstoffe,

jeweils bezogen auf das Gesamtgewicht der Lésung, wobei sich die Komponenten zu 100 % erganzen.

Schaumspender nach einem der vorhergehenden Patentanspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass das Silikon-
tensid ein Bis-PEG/PPG-X/Y- Polydimethylsiloxan ist, wobei X und Y unabhangig voneinander bevorzugt 14 -25
betragen und besonders bevorzugt X gleich Y ist.

Schaumspender nach einem der vorhergehenden Patentanspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der offen-
zellige Schaumstoff eine Dichte von mehr als 0,03 g/cm3 aufweist, bevorzugt von mindestens 0,035 g/cm3 aufweist,

besonders bevorzugt von mindestens 0,045 g/cms3.

Schaumspender nach einem der vorhergehenden Patentanspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Schaum-
stoff eine Dichte von héchstens 0,08 g/cm3 aufweist, bevorzugt von héchstens 0,06 g/cm3.
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Schaumspender nach einem der vorhergehenden Patentanspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Schaum-
stoff im unkomprimierten Zustand eine Porenanzahl von 50 bis 130 Poren/Inch aufweist, vorzugsweise von 60 bis
100 Poren/Inch, beispielsweise von etwa 70 Poren/Inch.

Schaumspender nach einem der vorhergehenden Patentanspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Schaum-
stoff im unkomprimierten Zustand eine PorengréRe von 0,3 mm bis 0,9 mm, gemessen nach ASTM D 3576-2004,
aufweist, vorzugsweise von 0,4 mm bis 0,8 mm.

Schaumspender nach einem der vorhergehenden Patentanspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Schaum-
stoffkdrper in der Kammer komprimiert ist, wobei der Schaumstoffkérper bevorzugt um 10 % bis 50 % komprimiert
ist, besonders bevorzugt um 15 % bis 50 %, besonders bevorzugt um 35 % bis 50 % und ganz besonders bevorzugt
um 35 % bis 40 %.

Schaumspender nach einem der vorhergehenden Patentanspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Kammer,
die bevorzugt zumindest teilweise zylindrisch ausgebildet ist, einen Kammerboden und mindestens eine Kammer-
wand aufweist, die sich vom Kammerboden in Richtung Offnung erstreckt, wobei mindestens ein Einlass im Kam-
merboden angeordnet ist und mindestens ein Einlass in der Kammerwand angeordnet ist.

Schaumspender nach Patentanspruch 10, dadurch gekennzeichnet, dass die Kammer nur einen einzigen Einlass
im Kammerboden aufweist, welcher mit dem Steigrohr verbunden ist und bevorzugt den Einlass fiir Luft bildet.

Schaumspender nach Patentanspruch 10 oder 11, dadurch gekennzeichnet, dass die Kammer mindestens zwei,
bevorzugt drei bis sechs, besonders bevorzugt drei oder vier, Einlasse in der Seitenwand der Kammer aufweist und
die Einlasse bevorzugt gleichmaRig voneinander beabstandet angeordnet sind und bevorzugt den Einlass fir Flis-
sigkeit bilden.

Schaumspender nach einem der vorhergehenden Patentanspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Kammer
zumindest teilweise als doppelwandiger Hohlzylinder ausgebildet ist und einen inneren und einen auleren Zylinder
aufweist, die im Uberlappungsbereich konzentrisch zueinander angeordnet sind.

Schaumspender nach einem der vorhergehenden Patentanspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass das Verhalt-
nis der Groflke der Einlassoffnung fir Luft zum Verhaltnis der GréRe der Einlassoffnung fir Flissigkeit 1 : 0,9 bis 1 :
1,5, betragt, bevorzugt 1: 0,9 bis 1 : 1,1.

Verfahren zum Aufschdumen einer alkoholischen Lésung, vorzugsweise eines alkoholischen Desinfektionsmittels,
umfassend die Schritte

* Bereitstellen eines Schaumspenders nach einem der Patentanspriiche 1 bis 14,

* manuelles Zusammendriicken der Flasche des Schaumspenders, so dass ein alkoholischer Schaum erhalten
werden kann.
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Fig. 1
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Fig. 3
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Fig. 5
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Fig. 6

19



EP 4 201 530 A1

11

20



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

9

Europdisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen

EP 4 201 530 A1

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

des brevets EP 21 21 7296
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X US 4 018 364 A (WRIGHT HERSHEL EARL) 1-4,10, INV.
19. April 1977 (1977-04-19) 11,15 BO5B7/00
* das ganze Dokument * B0O5B11/00
X EP 1 428 580 Al (UNILEVER NV [NL]) 1-4,10,
16. Juni 2004 (2004-06-16) 11,15
* das ganze Dokument *
X US 3 422 993 A (BOEHM GEORGE L ET AL) 1-4,10,
21. Januar 1969 (1969-01-21) 11,15
* das ganze Dokument *
X WO 2016/085906 A1l (GOJO IND INC [US]) 1-3
2. Juni 2016 (2016-06-02)
* das ganze Dokument *
X JP 2018 008934 A (SARAYA KK) 1-3
18. Januar 2018 (2018-01-18)
* das ganze Dokument *
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)
BO5B
1 Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prifer
&
§ Minchen 10. Mai 2022 Eberwein, Michael
j=3
o
o KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
P} E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
b4 X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
R Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angeflihrtes Dokument
ha anderen Veréffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
E A :technologischer Hintergrund s
Q@ O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, libereinstimmendes
o P : Zwischenliteratur Dokument
o
w

21



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 4 201 530 A1

ANHANG ZUM EUFjOPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 21 21 7296

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européaischen Recherchenbericht angefiihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben (iber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

10-05-2022

Im Recherchenbericht
angeflhrtes Patentdokument

Datum der
Verdffentlichung

Mitglied(er) der
Patentfamilie

Datum der
Verdffentlichung

US 4018364 A 19-04-1977 FR 2340259 A2 02-09-1977
us 4018364 A 19-04-1977

EP 1428580 Al 16-06-2004 KEINE

UsS 3422993 A 21-01-1969 KEINE

WO 2016085906 Al 02-06-2016 JP 2017536360 A 07-12-2017
WO 2016085906 Al 02-06-2016

JP 2018008934 A 18-01-2018 JP 6858401 B2 14-04-2021
JP 2018008934 A 18-01-2018
JP 2021091734 A 17-06-2021

Fir nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : sieche Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82

22




EP 4 201 530 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« GB 1478607 A[0003]

23



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

